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Schlaff in der Küche
VON STEFAN BENZ

Der Heimwerkermarkt ist das
Fitnessstudio des modernen

Mannes. Sägen, schleifen, dü-
beln, das stählt die Oberarme. Je-
der Ruck der Schlagbohrmaschine
lässt den Brustmuskel mächtig
anschwellen, und wer sich gegen
die Wucht des Parkettschleifers
stemmt, trainiert dabei Schulter
und Rücken. Wie gut, dass Män-
ner wissen, wo der Hammer
hängt, sonst ginge es ihnen wie
den Frauen – die nämlich sind zi-
vilisatorisch erschlafft.

Das Fitnessstudio der Frau
war noch vor 50 Jahren ihre Kü-
che. Doch seit es Geschirrspüler
und Staubsauger, Waschmaschi-
nen und Trockner, Fertiggerichte

und Fritteusen gibt, werden die
Heimchen am Herde körperlich
nicht mehr gefordert. Das dicke
Ende: Übergewicht. Das hat eine
Studie der Frauenzeitschrift „Pri-
ma“ ergeben.

Wenn in der Techno-Küche
von heute kein Hausfrauenturnen
mehr möglich ist, müssen eben
die Fitnessstudios umrüsten.
Raus mit Spinning-Fahrrädern
und Laufbändern, her mit Schip-
pe und Schneebesen. Gibt es ein
besseres Stretching-Programm als
Betttücher an hohen Leine aufzu-
hängen? Und wer einen Wasch-
brettbauch will, der muss sich
halt auch wieder am Waschbrett
quälen.

Waldkolonie – Kaum ist der
neue Vorstand des Bezirks-
verbands mit Karel Kolar an
der Spitze im Amt, da geht es
schon um Rücktritt des Vor-
sitzenden. SEITE 10

Polizei – Eine 28-Jährige hat
ihren gleichaltrigen Ex-
Freund mit Schüssen in
Bauch und Kehlkopf verletzt.
Hintergründe und Tathergang
geben Rätsel auf. SEITE 11

Der Darmbach
trocknet aus

Hitze – Woog ist ohne Zufluss, Waldbrandgefahr steigt weiter –
Wasserversorgung der Menschen ist dagegen nicht in Gefahr
VON KLAUS HONOLD

Jede Menge Kröten: Dies schöne
Bild bot sich den Kindern, die ges-
tern eine Exkursion zum Darm-
bach unternahmen. Da der Was-
serlauf über weite Strecken ver-
trocknet ist, drängen sich die Am-
phibien an den wenigen verblie-
ben Pfützen.

Versiegt die Darmbachquelle?
„Ältere Leute haben mir erzählt,
dass das schon vorgekommen ist“,
sagt Michael Goebel, stellvertre-
tender Leiter des Forstamts Darm-
stadt. Alle Bächlein in den hiesi-
gen Wäldern entspringen nahe der
Oberfläche, „haben keinen starken
Grundwasseranschluss“. Wenn es
so trocken ist wie jetzt, rinnt ir-
gendwann der letzte Tropfen. Aus
dem Rohr oberhalb der Fischtei-
che plätschert es zwar noch. Aber
nicht genug, um als fließendes Ge-
wässer beim Woog anzukommen.
Unterwegs verdunstet die Hälfte,
der Rest versickert in morastigen
Senken, bis schließlich auch die
verschwunden sind.

Im Woog, der allein durch den
Darmbach gespeist wird, liegt der
Wasserspiegel inzwischen zehn
Zentimeter unter normal. Dies teil-
te gestern das städtische Presse-
amt mit. „So eine Situation war
noch nie da“, sagt Sprecherin Li-
sette Nichtweiß.

„Doch der Woog wird gewiss
nicht austrocknen.“ Keine akute
Gefahr für Darmstadts beliebtes-
ten See. Das Sportamt, zuständig
für Schwimmbäder überlege sich,
was es gegebenenfalls tun könne.
Eigentlich nur eines – Trinkwasser
zuführen. Das hatte man schon in
früheren Jahren mal so gemacht.
Damals war eigens eine Leitung
vom alten Wasserreservoir im Sou-
terrain der Mathildenhöhe zum
Woog gelegt worden. Mittlerweile

ist der Speicher jedoch nicht mehr
in Betrieb.

Darauf wies gestern die Süd-
hessische hin. Die ansonsten keine
Probleme mit den Ressourcen hat.
„Wir leben in einer wasserreichen
Region“, sagt Unternehmensspre-
cher Hein Benz. „Bei uns heißt es,
auf sieben Nässejahre folgen sie-
ben Trockenjahre. Dieses ist das
erste nach vielen feuchten Jahren.
Vielleicht stimmt die Regel ja.“

An heißen Tagen wie gestern
fördert die „Hessenwasser“, eine
Tochtergesellschaft von Südhessi-
scher, Riedwerken und Mainova,
80 000 Kubikmeter für Darmstadt
und Umgebung. An anderen Ta-
gen sind es nur 60 000 Kubikme-
ter. „Üblich“, so Benz, „ist ein täg-
licher Wasserverbrauch pro Ein-
wohner, die Industrie mitgerech-
net, von 159 Liter. Derzeit liegt er
bei 300 Liter.“ Dieser Anstieg habe
jedoch keine Auswirkung auf die
Versorgungssicherheit. Auch in
Zukunft sei genug Wasser da. „Wir

werden später mal eher über die
Qualität als über die Quantität re-
den.“ Immerhin – „bei hohem Pe-
gel ist der Grundwasserspiegel hie
und da doch leicht gesunken.“

Das wiederum sehen die Förs-
ter. Dort, wo Wurzeln nichts mehr
zu trinken haben, reagieren Bäu-
me mit Stresssymptomen, werfen
wie die Linden Blätter oder wie die
Eichen viel zu früh Früchte ab. Die
Eicheln, die jetzt auf den Waldbo-
den fallen, sind kaum ausgereift.
Allerdings können Bäume Stress
wie jetzt wegstecken, wenn er sich
nicht wiederholt. 

Nicht der Durst gibt Anlass zur
Sorge, sondern die extreme Brand-
gefahr. Neunzig Prozent der Wald-
brände entstehen aus Unachtsam-
keit – da halten Förster und Feuer-
wehr den Atem an. Denn eins ist
klar: „Das Gesetz gibt uns zwar
die Möglichkeit, in so einer Situati-
on Wälder für Menschen zu sper-
ren. Aber rund um eine Großstadt
ist das undurchführbar.“

Letzte Pfützen: Wo die Darmbachreste versickern, drängen sich Amphibi-
en – gestern Studienort für Ferienspielkinder. FOTO: GÜNTHER JOCKEL

Leise rieselt der Quell’: Aus diesem Rohr im Wald rinnt, was nach
einigen Kilometer Strecke den Woog speisen soll. FOTO: GÜNTHER JOCKEL

Türkischer Dolmetscher 
schon wieder in Haft

Neue Korruptionsvorwürfe – Verteidiger übt
Kritik: Kranker Mandant soll vernichtet werden
VON HORST FELGER

Nur drei Tage war er auf freiem
Fuß. Seit Montag Nachmittag sitzt
ein türkischer Dolmetscher (53)
ungeachtet seines schlechten Ge-
sundheitszustandes wegen 14
weiterer Korruptionsvorwürfe um
illegale Aufenthaltserlaubnis für
türkische Staatsbürger wieder in
Untersuchungshaft. Sie hat der
Ermittlungsrichter Günther
Ganster auf Antrag der Staatsan-
wältin Anke Hecht angeordnet. 

Die Zwölfte Strafkammer des
Landgerichts hatte am Freitag ver-
gangener Woche den Dolmet-
scher auf freien Fuß gesetzt mit
der Begründung, dass der weitere
Vollzug der fast 22 Monate dau-
ernden Untersuchungshaft nicht
mehr verhältnismäßig sei. Der
Übersetzer muss sich seit Januar
mit einem früheren Mitarbeiter
(57) beim städtischen Ausländer-
amt wegen korrupten Verhaltens
beim rechtswidrigen Ausstellen
oder Verlängern von Aufenthalts-
erlaubnissen für Personen türki-
scher Nationalität vor der Kam-
mer verantworten. Der Prozess,
bei dem der umfassend geständi-
ge Angeklagte bis auf wenige Wo-
chen von der Haft verschont war,
steht kurz vor dem Abschluss.

Mit der Aufhebung des Haft-
befehls gegen den Dolmetscher
fanden sich die Staatsanwälte
Bernhard Binnewies und Andreas
Kondziela nicht nur nicht ab, son-
dern sie sahen in der Entschei-
dung auch eine Art Racheakt auf
ihren als unzulässig zurückgewie-
senen Befangenheitsantrag. Ihn
hatten die beiden Anklagevertre-
ter am 21. Juli erst gegen einen
Schöffen und dann die drei übri-
gen Gerichtsmitglieder gestellt.
Die zwei Staatsanwälte erklärten
am Montag die Kammer erneut
für befangen und warfen ihr we-
gen der Haftbefehlsaufhebung
vor, sie habe sich vorab auf ein
Strafmaß festgelegt.

Schon knapp eine halbe Stun-
de nach Ende des 21. Verhand-
lungstags ließ die Staatsanwalt-
schaft den Dolmetscher bei Haft-
richter Ganster im benachbarten
Amtsgericht vorführen. Dort wur-
de dem Übersetzer ein neuer Haft-
befehl wegen zehn weiterer Fälle
der gewerbsmäßigen Bestechung
mit Betrug und Verstößen gegen
das Ausländergesetz eröffnet. Das
hatte zur Folge, dass der Überset-
zer einen neuerlichen Zusam-
menbruch erlitt und ins Klinikum
gebracht werden musste. Bereits
kurz vor Ostern hatte er einen
mittelschweren Herzinfarkt und
nach seiner Genesung in einem
Verhandlungstermin beim Land-
gericht einen Nervenzusammen-
bruch bekommen.

Im Klinikum wurde dem neu-
erlich Beschuldigten ein Herzka-
theder gelegt. Gleichwohl wurde
der Vorführungstermin um 16.05
Uhr am Krankenbett des Dreiund-
fünfzigjährigen fortgesetzt. Trotz
des Protestes seines Verteidigers
Manfred Döring, der in der Vorge-
hensweise des Haftrichters einen
Verstoß gegen die europäische
Menschenrechtskonvention sah.
Ein Oberarzt hielt den Herzkran-
ken für vernehmungsfähig. Der
machte zu den ihm angelasteten
Vorwürfen keine Angaben.

In einem Brief vom 5. August
übt Verteidiger Döring scharfe
Kritik an der Staatsanwaltschaft
und an Haftrichter Ganster. Der
habe im Schulterschluss mit der
Strafverfolgungsbehörde den neu-
en Haftbefehl erlassen, ohne auch
nur im geringsten menschliche
Aspekte zu beachten. Staatsan-
walt Binnewies wolle den Dolmet-
scher offenbar vernichten. Für ge-
sundheitliche Folgen bei seinem
Mandanten macht Döring neben
dem als unerbittlich geltenden
Strafverfolger auch Amtsrichter
Ganster verantwortlich. An ihn
ergeht der Appell, seine Haftent-
scheidung zu überdenken.

Taschendiebe: Serie von Opfern
Bei vier Taschendiebstählen ha-
ben am Dienstagnachmittag bis-
lang Unbekannte Geldbörsen mit
einigen Hundert Euro sowie Aus-
weispapiere erbeutet. Die Täter
traten in einem Einkaufsmarkt in
der Leyheckerstraße, in Kaufhäu-
sern der Innenstadt und im Lui-

sencenter auf, teilt die Polizei mit.
In einem Fall wurde die Geldbörse
aus einer Handtasche entwendet,
die in einem Einkaufswagen abge-
legt war, in anderen Fällen aus
Umhängetaschen, während sich
die Kundinnen nach Waren um-
schauten. paul

Darmstadt soll Hauptstadt der Kernphysik werden
Technische Universität – Deutsche Forschungsgesellschaft bewilligt Sonderforschungsbereich zu Kern- und Astrophysik

Wie werden Atomkerne im Inne-
ren zusammen gehalten? Wie
sind sie entstanden? Antwort auf
diese Fragen erhofft Achim Rich-
ter, seit 1974 Professor am Institut
für Kernphysik der Technischen
Universität (TU), vom neuen Son-
derforschungsbereichs (SFB) für
Kern- und Astrophysik. 

Die Deutsche Forschungsge-
sellschaft (DFG) bewilligte am
1. Juli den vierten Sonderfor-
schungsbereich für die TU und
damit eine Förderung mit 6,5 Mil-
lionen Euro bis 2007. Weitere 1,3
Millionen Euro Beitrag leistet die
TU für die Grundausstattung. 

In Kooperation von theoreti-
scher und experimenteller Kern-
physik, experimenteller Beschleu-
nigerphysik und theoretischer
Elektrotechnik Licht soll der SFB
in die Grundlagen der Kernphysik
bringen. „Kernstruktur, nukleare

Astrophysik und fundamentale
Experimente bei niedrigem
Impulsübertrag am supraleiten-
den Darmstädter Elektronenbe-
schleuniger S-DALINAC“, so lau-
tet der Name. Um das akademi-
sche Ungetüm begreiflich zu ma-
chen, zitiert TU-Kanzler Hanns
Seidler Goethe: „Was die Welt im
Innersten zusammenhält.“

Lichtgeschwindigkeit
bei minus 217 Grad Celsius

Etwas weniger volksnah sagt es
der Kernphysiker Richter, Spre-
cher des neuen SFB. „Arbeits-
pferd“ des SFB sei der Elektronen-
beschleuniger S-DALINAC, der
weltweit erste Beschleuniger sei-
ner Art. In diesem Großgerät im
Keller des Instituts herrschen mi-
nus 217 Grad Celsius, nur zwei
Grad über dem absoluten Null-
punkt. Dadurch verliert das Röh-

rensystem seinen elektrischen
Widerstand, Elektronen können
bis auf Lichtgeschwindigkeit be-
schleunigt werden. „Die Elektro-
nen sind das Licht, mit dem man
in die Atomkerne hineinschauen
kann“, erklärt Richter. Beobachtet
werde, wie die Kerne die mittels
Elektronenbeschuss zugeführte
Energie wieder abgeben. 

Auf diesem Weg versprechen
sich die 50 beteiligten Wissen-
schaftler und Studierenden Auf-
schluss über Eigenschaften von
Neutronen und Protonen, aus de-
nen ein Atomkern besteht, zum
Beispiel über ihre Verformbarkeit
und den Radius eines Protons.
Auch auf die astrophysikalischen
Prozesse, in denen Atomkerne ge-
bildet werden, sollen die experi-
mentellen Daten Hinweise geben.

So theoretisch das klingen
mag: Die kernphysikalische

Grundlagenforschung bereite den
Weg für technologischen Fort-
schritt, erklärt Jochen Wambach,
Professor für Theoretische Kern-
physik. Viele Studierende gingen
in die Medizintechnik; dort würde
die Grundlagenforschung unter
anderem bei der Konstruktion von
Röntgenapparaten und Compu-
tertomographen genutzt.

Im ganzen zwölf Projekte ste-
hen auf der Liste der Forscher,
sechs der 15 Professoren seien
keine 40 Jahre alt, sagt Kanzler
Seidler. Auch durch Einbindung
in die Lehre werde der SFB attrak-
tiv, glaubt er. Und die Studieren-
den und Graduierten, die in der
Kernphysik ausgebildet würden,
könnten bei der Gesellschaft für
Schwerionenforschung weiterfor-
schen, mit der die TU seit Jahren
auf dem Gebiet der Kernphysik
zusammenarbeitet. 

Jährlich fließen nach Anga-
ben von Seidler für Sonderfor-
schungsbereiche sechs Millionen
Euro von der DFG an die TU. In
diesem Jahr wurde schon ein neu-
er SFB für Materialwissenschaften
bewilligt, zusätzlich zu den bei-
den laufenden SFB für Maschi-
nenbau, die sich mit Verbren-
nungsforschung und umweltge-
rechtem Konstruieren befassen.
Gut, aber es geht noch besser,
meint Seidler. Bis auf acht laufen-
de SFB will er an der TU aufsto-
cken – kein einfaches Vorhaben.
Die DFG bewillige höchstens zehn
neue SFB pro Jahr, Konkurrenz
gebe es genug, weiß Seidler. Eine
Verlängerung des neuen SFB von
vier auf acht, eventuell auf zwölf
Jahre hält er für wahrscheinlich.
Sicher ist für ihn jedenfalls: Darm-
stadt soll Hauptstadt der Kernphy-
sik in Europa werden. isi

Renovierung – Ein Team
von ehrenamtlichen Helfern
(Foto) werkelt im Kommuna-
len Kino in Weiterstadt. Im
September sollen wieder Fil-
me laufen. KULTURSZENE: SEITE 14

02 Terminator 3 – Rebellion der Maschinen
15.00, 17.15, 20.00, 20.15 + Do.–So./Di./Mi. 22.30 +
Fr./Sa. 22.45 (16), 2. Wo.

03 Nicht auflegen
15.00, 17.00, 20.00 + Do.–So./Di./Mi. 22.30 (16), neu

04 3 Engel für Charlie – Volle Power
15.15, 17.45, 20.15 + Do.–So./Di. 22.45 (12), 5. Wo.

05 Bruce Allmächtig
15.15, 17.45, 20.30 + Fr./Sa. 23.00 (6), 9. Wo.

06 Werner – Gekotzt  wird später
15.30 , 17.45 , 20.30 + Fr./Sa. 22.30 (6), 4. Wo.

07 Matrix – Reloaded
Do.–Di. 20.00 + Fr./Sa. 22.45 (16), 12. Wo.

08 Filmnacht: Blade 1 anschl. Blade 2 (5,00 €)
Do. 20.00 (18)

09 Filmnacht: Lara Croft Tomb Raider –
Teil 1 & 2 – Mi. 20.15 (12)

10 Hulk
Fr.–Mi. 20.15 (12), 6. Wo.

15 Sinbad – Der Herr der sieben Meere
15.30, 17.30 (6), 3. Wo.

16 Kangaroo Jack
15.30 (6), 11. Wo.

17 Was Mädchen wollen
17.30 (o.A.), 7. Wo.

20 The Gathering
Fr./Sa. 23:00 (16), 3. Wo.

31 Harry Potter und die Kammer des
Schreckens (2,00 €) Fr./Di. 11.00 + Fr.–Di.
15.00 (6), 2. Wo.

39 *Sneak Preview* Mi. 23.00 (18)

Programm für die Woche vom 7. 8. bis zum 13. 8. 2003
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HELIA
03 Terminator 3 – Rebellion der Maschinen 

17.30, 20.15 + Fr./Sa. 23.00 (16), 2. Wo.
04 Blue Crush

15.00, 17.30, 20.15 + Fr./Sa. 23.00 (6), neu
05 3 Engel für Charlie 2 – Volle Power

15.15, 17.45, 20.30 + Fr./Sa. 23.00 (12), 5. Wo.
06 Grabgeflüster – Liebe versetzt Särge

17.45, 20.30 + Fr./Sa. 23.00 (12), 8. Wo.
07 Bruce Allmächtig

17.45,  20.30 + Fr./Sa. 23.00 (6), 9. Wo.
08 Hero 20.30 + Fr./Sa. 23.00 (12), 10. Wo.
10 Die Wutprobe

Do.–So./Di. 17.45, 20.30 + Fr./Sa.23.00 (12), 14. Wo.
12 Sinbad – Der Herr der sieben Meere

15.15, 17.45 (6), 3. Wo.
13 Ferkels großes Abenteuer

15.30 (o.A.), 6. Wo.

14 Das Sams ( 2,00 €) 15.30 (o. A.)
15 Bibi Blocksberg ( 2,00 €) 15.30 (o. A.)
16 Chicken Run – Hennen Rennen ( 2,00 €) 15.30 (6)
30 Frida (Orig.)

Mo./Mi. 17.45, 20.30 (12)

Programmkino REX
20 Lichter

17.45, 20.15 + Fr./Sa. 22.45 + Sa./So. 15.15 (12), 2. Wo.
21 Die Blume des Bösen

17.45, 20.15 + Fr./Sa. 22.45 + Sa./So. 15.15 (12), 3. Wo.
22 Requiem for a Dream

17.30, 20.00 + Fr./Sa. 22.45 (16), neu
23 Die 120 Tage von Sodom 

17.30 + Do.–Sa. /Di./Mi. 20.00 + Fr./Sa. 22.45 (18), neu

24 Chihiros Reise ins Zauberland
Sa./So. 15.00 (o.A.), 8. Wo.

25 Das Dschungelbuch 2
Sa./So. 15.30 (o.A.), 20. Wo.

26 Swimming Pool (Preview) So. 20.15 (12)
27 L. A. Confidential (Stadtkino) Mo. 20.00 (16)

PALI
02 Natürlich Blond 2

15.00, 17.30, 20.00 (o. A.), 3. Wo.

FESTIVAL
19 Haus über Kopf – 

Betreten auf eigene Gefahr 
18.00, 20.30 (6), 4.  Wo.

FILMTIPP DER WOCHE 


